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Abstract 
 
 

Titel: LEON – Potenzial und Herausforderungen für Rechnungssteller und -emp-
fänger 
 

Kurzzusammenfassung: Im Rahmen der Harmonisierung des Schweizer Zahlungsver-

kehrs, beschloss die SIX Interbank Clearing im September 2013 

das heute bekannte Lastschriftverfahren abzulösen und mit dem 

E-Rechnungsverfahren zu kombinieren. Unter dem Arbeitstitel 

LEON (Lastschrift und E-Rechnung Online Neu) einigten sich die 

Schweizer Finanzinstitute auf die Umsetzung der neuen Lösung. 

Im Jahr 2017 migrieren die ersten Pilotbanken auf das neue Sys-

tem und bis Ende Oktober 2019 sollen die restlichen Finanzinsti-

tute folgen. Von dieser Umstellung sind sowohl Hersteller von Zah-

lungssoftware als auch Rechnungssteller und Rechnungsempfän-

ger betroffen. Diese Bachelor Thesis umfasst die wichtigsten Neu-

erungen durch LEON sowie Handlungsempfehlungen für diese 

drei Zielgruppen. 
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Ausgangslage 

Der Verwaltungsrat der SIX Interbank Clearing hat im September 2013 entschieden, das 

Lastschriftverfahren und die E-Rechnung in einem neuen, einheitlichen Verfahren zu kom-

binieren. Unter dem Arbeitstitel LEON (Lastschriftverfahren und E-Rechnung Online Neu) 

wurde das Projekt initialisiert und laufend konkretisiert. Bisher gibt es noch keine zusam-

menfassende Aufstellung darüber, wie die bestehenden Verfahren konkret ablaufen und 

was sich durch LEON ändern wird. Aus diesem Grund werden in der Bachelor Thesis die 

bestehenden Verfahren untersucht und die wichtigsten Neuerungen durch LEON ausge-

führt. 

Ziele 

Die Ziele der Bachelor Thesis sind in der nachfolgenden Abbildung aufgeführt. Diese bauen 

aufeinander auf bzw. ergänzen sich gegenseitig. 

 

•Die grundlegenden Eigenschaften des bestehenden Lastschriftverfahrens sind 
dargestellt und durch ein aussagekräftiges Beispiel ergänzt

1.

•Das E-Rechnungsverfahren nach aktuellem Stand ist beschrieben und ein praktisches 
Beispiel ausgeführt

2. 

•LEON ist beschrieben, die künftigen Funktionen und Schnittstellen dokumentiert und 
ein Beispiel aufgezeigt

3.

•Die wichtigsten Unterschiede der alten Verfahren zu LEON sind erläutert

4.

•Die Stärken und Schwächen eines Herstellers von Zahlungssoftware in Bezug auf 
LEON sowie die Chancen und Gefahren von LEON sind aus den Zielen 1–4 abgeleitet

5.

•Handlungsempfehlungen bezüglich der Umstellung auf LEON für die Hersteller von 
Zahlungssoftware, Rechnungssteller und Rechnungsempfänger sind abgeleitet

6.

Ziele der Bachelor Thesis 
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Vorgehen 

Um die Ziele zu erreichen ist es in einem ersten Schritt notwendig, die Thematiken des E-

Business und E-Payment genauer zu betrachten. Der Grund dafür ist, dass die beiden be-

stehenden Verfahren der Lastschrift und der E-Rechnung und schliesslich auch LEON auf 

den Grundlagen dieser Thematiken beruhen. 

In einem zweiten Schritt werden die bestehenden und auch das neue Verfahren analysiert. 

Dafür werden detaillierte Informationen zum Lastschriftverfahren, zur E-Rechnung und zu 

LEON benötigt. Diese lassen sich einerseits durch die Recherche in Fachartikeln und im 

Internet finden. Um diese Informationen verifizieren zu können ist es andererseits sinnvoll, 

Experten dazu zu befragen. Zu diesen Experten zählen zum einen die Spezialisten eines 

Herstellers von Zahlungssoftware. Zum anderen werden auch Rechnungssteller und Rech-

nungsempfänger zu den bestehenden und zum neuen Verfahren befragt. Die Ergebnisse 

der Recherche und der Interviews fliessen dann in die Beschreibung der bestehenden Ver-

fahren, des neuen Verfahrens LEON sowie in die Ausführung der wichtigsten Unterschiede 

zwischen diesen ein. 

Aus den Experteninterviews lassen sich zudem die Stärken und Schwächen der Hersteller 

von Zahlungssoftware in Hinblick auf das neue Verfahren sowie die Chancen und Gefahren 

von LEON ableiten. Die Erkenntnisse daraus fliessen in die SWOT-Analyse ein und bilden 

die Grundlage der Handlungsempfehlungen für die Softwarehersteller. Um für Rechnungs-

steller und -empfänger Handlungsempfehlungen abgeben zu können, eignen sich die Infor-

mationen aus den Fachartikeln, dem Internet sowie ebenfalls aus den Experteninterviews. 

Erkenntnisse 

Nach der Analyse der bestehenden und dem neuen Verfahren, der Recherche und den 

Experteninterviews sowie dem Abschluss der SWOT-Analyse, liessen sich Handlungsemp-

fehlungen ableiten. Diese verschiedenen Empfehlungen für die drei betroffenen Zielgrup-

pen Hersteller von Zahlungssoftware, Rechnungssteller und Rechnungsempfänger sind in 

diesem Abschnitt zusammengefasst. 

Die wichtigsten Empfehlungen für die Softwarehersteller lauten: 

 Start zur Umsetzung von LEON nach Bekanntgabe des definitiven Einführungs-

zeitpunkts 

Sobald die SIX Interbank Clearing und die am Entscheid beteiligten Banken den defi-

nitiven Einführungszeitpunkt bekanntgeben, sollen die Softwarehersteller das Projekt 

LEON initialisieren. 
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 An den Veranstaltungen der Gremien swissDIGIN und GS1 teilnehmen, um früh-

zeitig an Informationen zu gelangen 

An den Veranstaltungen der Gremien swissDIGIN und GS1 wird regelmässig über 

Neuerungen und Anpassungen an den Verfahren informiert. Es ist daher wichtig, dass 

Softwarehersteller an diesen Veranstaltungen teilnehmen, um zeitnah auf diese Infor-

mationen reagieren zu können. 

 Regelmässige Informationen an Kunden über den aktuellen Entwicklungsstand 

Damit die Kunden der Softwarehersteller den aktuellen Stand des neuen Verfahrens 

kennen, sind diese laufend mit den wichtigsten Informationen zu bedienen. 

 Andere Bezahlverfahren in die Software integrieren 

Sollten andere Bezahlverfahren durch Rechnungssteller und -empfänger stärker ge-

nutzt werden als die neue E-Rechnung, wäre es sinnvoll, diese Verfahren ebenfalls in 

die Software zu integrieren. 

 Anpassungen an LEON schnellstmöglich implementieren 

Falls die SIX Interbank Clearing oder die Banken kurzfristige Änderungen an LEON 

beschliessen, sollen diese so schnell wie möglich in die Software integriert werden. 

Die Handlungsempfehlungen für die Rechnungssteller sind: 

 Rechnungssteller müssen sich mit LEON befassen 

Die Rechnungssteller müssen sich über die neuen Funktionen und den Ablauf von 

LEON informieren. Dies, damit sie diese Funktionen auch anwenden und die Vorteile 

des neuen Verfahrens ausnützen können. 

 Kontakt mit dem Finanzinstitut aufnehmen 

Da die Banken unterschiedlich mit den Kunden kommunizieren, sollen die Rechnungs-

steller proaktiv auf ihr Finanzinstitut zugehen und die notwendigen Informationen ein-

holen. 

 Softwareupdate frühzeitig planen 

Arbeiten Rechnungssteller mit einer Software, müssen sie sich mit dem entsprechen-

den Hersteller in Verbindung setzen und klären, ob und wann ein Update notwendig 

ist. 
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Die Rechnungsempfänger sind zwar nicht im gleichen Umfang von der Umstellung betrof-

fen. Trotzdem soll auch diese Gruppe ein paar Empfehlungen beachten: 

 Rechnungsempfänger benötigen E-Banking Zugang 

Möchten Rechnungsempfänger im neuen Lastschriftverfahren den vollständigen Funk-

tionsumfang nutzen, müssen sie einen Zugang zum E-Banking besitzen. 

 Neue Funktionen der E-Rechnung kennenlernen 

Der Funktionsumfang der neuen E-Rechnung wird stark ausgebaut. Damit die Rech-

nungsempfänger diese neuen Funktionen nutzen können, ist es wichtig, dass sie sich 

damit auseinandersetzen. 

Schlussfolgerung 

Durch die Zusammenführung der Lastschriften und der E-Rechnung werden die Verfahren 

für alle Beteiligten einfacher. Zudem wird es LEON ermöglichen, neue Funktionalitäten viel 

schneller an die Rechnungssteller und -empfänger auszuliefern. LEON hat viele Vorteile, 

die genutzt werden sollten. Für die Umstellung müssen lediglich die erwähnten Handlungs-

empfehlungen beachtet werden. 
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